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— Gelodt vom Ruhme ſtrebet ihr, wenn nicht 

Den Gipfel, doch der Hügel einen zu erklimmen. 
Nur Wenigen gelingts. Laut ſchallen zwar die Stimmen 
Der Ariſtarchen, um durch Zuruf, Unterricht, 
Den Weg zum Heiligthum den Wallern zu enthuͤllen, 
Umſonſi r . Geweihten beigt den Pfad die Muſ' im Stillen. 


Fr. v. Koͤpken. 


Blick in das Buͤcherverzeichniß von der 
Michaells⸗M eſſe 184 x. 

Welin- wir unſerm Blick und den Zeitüngs nachrichten 
aus den Welnlaͤndern trauen durfen, fo moͤchte wol in 
dieſem Herbſte Bacchus den Erdenföhnen holder gewefen 
ſeyn, als Minerva und Apollo. Doch iſt der Markt ges 
fuͤlt, und in Ermangelung des Aechten ſind die Buden 
mit Surrogaten geſchmückt. Wen das unte ergetzt, 
der wird den Mangel nicht wahrnehmen. Indeſſen iſt doch 
auch Einiges da für die Kunden, welche an dem Alten haͤn⸗ 
gen, die, hinter dem Zeitalter ſtehend, oder Kraft ges 
nug beſitzend, ſich über die Zeit hinaus zu wagen, den Ernſt 
der Luft vorziehen, und in einzelnen Saamenkörnern 
ihre künftige Frucht und ihren Gegen: wahrnehmen. 


Wir zeichnen diejenigen Werke auf, denen diefer und. 


jener mit freudiger oder. doch angenehmer Erwartung 


entgegenſehen wird, und folgen der alphabetiſchen Ord⸗ 
nung der Namen, um den: flüchtigen Blick nicht in Ruf 
einſeitiger Vorliebe zu bringen. Das Treffliche von 
dem Guten zu ſondern, erfordert Prüfung; jedoch wer⸗ 
den hoffentlich viele unſerer Leſer: ſich nicht au unſere ber 
queme Ordnung binden, und aug dieſer zwey Werke 


von den Stutzen und Mitgründern unſerer Literatur her⸗ 


ausheben, um ſolche an die Spitze zu ſtellen. 


Unſere Auswahl iſt folgende: Ernſt Grafen von Ven⸗ 


zel⸗Sternau hiſtoriſche Bibliothek des Auslandes, ir Bd.; 
J. G. F. Vobnenbergers Anfangsgruͤnde der höhern Ana⸗ 
lyſis, m. K.; J. H. Campe's Wörterbuch der deutſchen ! 


von K. L. M. Müller und von. W. A. 
andre von J. H. Eichholz ; F. F. Drütks kleinere Schrif⸗ 
| ten „ geſammelt und herausgegeben von C. P. Conz; J. 


Sprache, 5r Bd. u bis 3; zwey EIERN von Cha: 
teaubriants Neife von Paris nach Jeruſalem, die eine 
Lindau, und dle 


Frank von Heilung der Krankheiten, On Bds Je Abthei⸗ 
lung; Fundgruben des Orients, ar Bd.; W. v. Goethe, 
aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit, 
Ir Theil; theoretiſch⸗praktiſches Handbuch für unmittel⸗ 


bare Denkübungen, nebſt einem Anhange über Sprech⸗ 
und Schreibuͤbungen, eine gekroͤnte Preisſchrift von L. 


Niſſer, N. Herrmanſen und A. Steffenſen, 3 Bändchen; 
G. L. Hartig's Lehrbuch für Foͤrſter und die es werden wollen, 


Ze Auflage, und deſſen. Lehrbuch für Jager und die es werden 
wollen, 22 Auflage; F: H. Jacobi, 
lichen Dingen und khrer Offenbarung; J. v. 
Klaproths Reiſe nach dem Kaufafus und nach Georgien, in 
den Jahren 1807 und 1808, auf Veranſtaltung der fait. Alfa: 
demie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg; deſſen Archiv 
fur aſi atiſche Literatur, Geſchichte und Sprachkunde, Ir Bd. 


von den goͤtt⸗ 


m. K.; Kruſenſterns Reiſe um die Weit; A. v. Kotzebuers 
Selbſtbiographie; Hr Ochtenſtein's Reiſen im ſüdlichen, 


Afrika, in den Jahren 1808, bis, 1806, ar Theil mit eis 5 


ner. Karte und Kupfern; Meyer Hirsch Sammlungen von 


Bepſpielen, Formein und Aufgaben gus der Buchſtaben⸗ 
} rechnung und Algebra, ae vermehrte und verbeſſerte Aus⸗ 
gabe; P. A. Nemnich's Tagebuch einer der Cultur und 
i Induſtrie gew! idmeten Reiſe, sr und letzter Bd. (Schweiz); 


C. G. pfefeld proſaiſche Verſuche, 58 und 68 Bändchen: 
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F. Nokh's Lobſchrift auf Johann von Müller, den Be⸗ 


ſchichtſchreiber; Aloys Schreibers Lebensbeſchreibung Karl. 
Friedrich, Großherzogs von Vaden; deſſen Baden im 
Großherzogthum enit feinen. Heilquellen und Umgebungen, 
neu beſchrieben, mit einer Abh. über den Gebrauch der 


Quellen, von D. Ottendorf; deſſen Geſchichte und Ve⸗ 
ſchreibung Heidelbergs und ſeiner umgebungen, mit 3 Kupf. 
und einer großen Karte; W. G. Taſinger, die Idee einer 
Kriminalgeſetzgebung in Beziehung auf die Wiſſenſchaft 
ſowol, als das praktiſche Leben; J. R. Wyß Vorleſungen 
aber das hoͤchſte Gut, ein moraliſchs Handbuch für ger 
bildete veſer, zr Theil; E. A. W. von Zimmermann, die 
Erde und ihre Bewohner nach den ueueſten Entdeckungen, 
Ir Theil mit 1 Kupfer and Karte. — j 
In der letztern Oſtermeſſe ſandten 315 Buchhandlan⸗ 
gen neue Werke auf den Büchermarkt; in der gegenwärz 
tigen iſt die Anzahl der Feilbietenden nur 199; in jener 
waren ungefaͤhr 2000 neue Bücher, die Journale, Taſchen⸗ 
bücher und Tageblatter nicht mitgerechnet, — in dieſer 
nur 1071 alles in allem, worunter 127 neue Auflagen 


(wenigſtens der Angade nach), 22 philologiſchen Inhalts, 


59 in fremden neuern Sprachen, 16 Schauſpiele, 32 Ro⸗ 
mane, 50 Journale und Tageblaͤtter, 42 Taſchenbuͤcher. — 

Die Anzahl der Nomane der Oſtermeſſe zu der jetzigen 
verhalt lich wie 3 zu 11. Lafontaine, der Unerſchoͤpftiche, 
mahlt die Gefahren der großen Welt, gibt Schilderungen 
des meuſchlichen Lebens, und fest Tinchen auf die Män⸗ 
nerprobe; Jean Paul Fr. Richter erfreut uns mit dem 
Leben Fiebels, des Verfaſſers der Bienrodiſchen Fiebel; 


F. C. Weiſſer fahrt fort in feiner originellen, geiſtreichen 


Manier die Mährchen der Scheherazade zu erzählen. — 


Unter den 16 Schauſpielen, Tin der Oſtermeſſe wurden 
53 zu Markte gebracht), nehmen unſere Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch: P. Corneille's Meiſterwerke, metriſch uͤber⸗ 


ſetzt vom C. von Hänlein, 18 Bochn., der Cid, Cinna; — 
K. Hennings Kindespflicht aus Liebe, nach Cornkille's Cid 
bearbeitet; ein Ungenannter gibt die Horatier, ebenfalls 
nach Corneille; von F. v. Hollbeins Theater erſcheint der 
erſte Band; von L. Tiecks altengliſchem Theater der 2te 
Band; und von J. v. Voß Luſtſpielen der bte Band. — 

42 Taſchenbuͤcher und Almanache! Die Anzahl iſt zwar 
groß, aber ſie entſpricht einem Zeitbeduͤrfniſſe. Es gibt 
jetzt vielleicht mehr als je — leere Taſchen. — Das Ta⸗ 
ſchenduch fir Damen, das Heidelberger Taſchenbuch von 
Aloys Schreiber, die Iris von Jacobi, das Taſchenbuch 


zum gefelligen Vergnügen von Becker, die Minerva, (wo iſt 


das Taſchen buch der Freundschaft und Liebe?) find uns will⸗ 


kommen als alte wohlbekannte Freunde, weiche die Taſchen 


mit Trefflichem zu füllen pflegen. — Unter denen, welche 


zum Erſtenmal erſcheinen, bemerkten wir einen poetiſchen 
Almanach, beſorgt durch J. Kerner, — für deſſen Fortgang 
auch wir beſorgt ſind, weil das Publikum uns noch durch 


das Ehemals verwöhnt zu ſeyn ſcheinr, wo man zur Her⸗ 
ausgabe einer peetiſchen Blumenleſe feine geringere Maͤnner 
verlangte als einen Bürger, einen Vo ß, einen Schil⸗ 
ler. — Zur rechten Zeit ſcheint uns aber ein anderes 
Taſchenbuch für Freunde des seins und fröhliche Zirkel 
unter dem Titel: „Bacchus und Antibacchus, zu kom⸗ 
men ). Wer liebt nicht Wein und Geſang, beſonders wenn 
beyde gut find? Für die Güte des erſtern hat Bacchus in 
dieſem Jahre Sorge getragen; fur die des letztern buͤrgen 
die Namen der Verfaſſer und der wohlgepruͤfte Geſchmack des 
Herausgebers, unter deſſen Verhuͤllung wir einen im 


Gebiete der frohen und erheiternden Muſe Einheimiſchen 


erkennen. — Ungern vermiſſen wir den beliebten Karten⸗ 


Almanach; wir wunſchen, daß nur verſpaͤtete Einſendung 


der Vuchertitel darau ſchuld ſey, wie z. B. bey La guerre 
de 1809 (par Stutterheım), Tom. I. mit Atlas, deutſch 
und franzöſiſch; das Peſtalozziſche Inſtitut an das Publi⸗ 
kum, eine Schutzrede gegen verläumderiſche Angriffe, mit 
Beplagen (von Niederer), — eine der merkwürdigſten und 
gehaltreichſten Schriften im ganzen Gebiete der pädago⸗ 
giſchen Litera tur. 5 

Daß Werke, welche der Nation und der Literatur Ehre 
machen, wie J. B. Joh. v. Mügers Werke, gte Lief., von det 
Weidmannſchen Buchhandlung in Leipzig in dieſes Ver⸗ 
zeichniß nicht aufgenommen worden find, verdient öſfent⸗ 
liche Rüge, (da ſie durch dieſe willkuͤhrliche Handlung das 
Publikum taͤuſcht, dem die ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
nach ihrem Privilegium zu geben hat), und erregt den 
Wunſch, daß dieſes öffentliche Inſtitut andern Händen ans 
vertraut, und der nicht unbetraͤchtliche Gewinn, den dies 
fer Verlags⸗Artikel abwirft, zum Beſten der Buͤcher⸗ 


Kommiſſion in Leipzig, und alfo des ganzen übrigen Buch⸗ 


handels, verwendet werden mochte. 
Die Werke in ausländiſchen Sprachen find, bis auf 
2 däniſche und eine italieniſche Ueberſetzung von Wie 
lands Muſarion, ſämtlich franzöͤſiſche; wir heben folgende 
heraus: Anatomie et Physiologie du systeme nerveux en 
général ei du cerveau en particulier, par J. J. Gall. et 
6. Spurzheim; Essai de Geologie, ou mémoire pour ser- 
vir à Phistoire nsturelle du globe, par B. Faujas- St. 
Fond, Tom. III.; Flore Portugaise, ou description de 
toutes les plantes qui croissent naturellement en Portu- 
gal, par J. C. Comte de Hoffmanns egg et Prof. H. F. 
Linck, Cash. 1 — 6me; Ladislas, ou suite des mémoires 
de la famille du Comte de Revel; Oeuvres completes 
de Mr. le Prof. F. D. Graeter, sur la mythologie et la 
pocsie du Nord, trad. par J. B. Ruddin de Chenaur, 
Oeuvres d’Horace trad. en frangais par Mr. le Comte 
‚Daru, nouvelle Edition; Positelégraphie par Mr. 16 
) Der eigentliche Titel if: „ Taſchenbuch dem Bacchus und 
Jocus geweiht, von Fr. Hophthalmos «2 f. Mabl. 

Mes. 237. * A Red. 
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Comte Pirmas-Peériés; sur Ia non- existente de la ma- | 
dankbar wäre, als ihr — was würde wohl da her 
auskommen? 


ladie vencrienne; Tableau historique des costumes, des 

moeurs et des usages des Hrincipaux peuples de Yanti- 

quite et du moyen äge, par Rob. de Spallart, Tom- 

VII et dernier; Voyage dans les Deparlemens du midi 

‚de la France, par A. L. Millin, Tom. IV. 
Land⸗Charten find 38 Nummern. 


Campe in Nurnberg, fahren fort treffliche Special⸗Charten 
zu liefern; 3. T. Ahrens gibt eine Charte der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, und eine von Preußen; Fr. v. Hal: 
der eine der europaͤiſchen Tuͤrkey; dieſe 3 Karten find 
auch auf Holz gezogen und, nach den Gräͤnzen zerſchnit⸗ 
ten, für den Jugend⸗Unterricht zu haben. Von ber mei: 
ſterhaften großen Charte von Schwaben, von Amman und 
Bohuenberger, werden mehrere Nummern als fertig an⸗ 
gekündigt, fo wie eine General⸗Charte und Landvogtey⸗ 
Charten vom Koͤnigreiche Württemberg. 

Unter den 127 Nummern der Muſikalien fehen wir 
‚mit Vergnügen die vielverſprechenden Namen Abeille, 
Beethooven, Cherubini, Creſcentini, Duſſeck, Harder, 
Himmel, Kotzeluch, Mehul, Mozart., Müller, Nageli, 
Paͤr, Pixis, Reichardt, Rode, Spohr, Spontini, Stei⸗ 
belt, Sterkel, Sutor, Weber, Weigl, Winter. — Des 
Zehen. v. Voͤcklins Fragmente zur höhern Muſik und fur 
aſthetiſche Tonliebhaber verdienen gewiß Aufmerkſamkeit. 


Anekdote n. ) 


feiner Kolonnen einen beſchwerlichen und gefahrvolken 
Weg, und ermahnte dabey die Soldaten, diefe Beſchwer⸗ 
lichkeiten mit Muth und Standhaftigkeit zu ertragen. 
Einer von dieſen war fo keck, ihm zuzurufen: Sie har 
ben gut reden, General! Sie ſitzen auf einem ſchoͤnen 


Pferde, aber wir andern armen Teufel muͤſſen zu Fuß 


gehen. 

Bey dieſen Worten flieg der General ſogleich vom 
Pferde, und bot dem Soldaten freundlich ſeinen Platz an. 

Dieſer weigerte ſich zwar, aber er mußte gehorchen. 
Kaum ſaß der Soldat auf dem Pferde, fo ward er durch 
einen Schuß der Feinde aus dem Gebuͤſch herunterge⸗ 
ſchoſſen. j 

„Seht Ihr!“ ſagte Cherin zu den andern: „der 
chöchſte Platz iſt immer der gefährlichſte.“ 

Er ſetzte ſich nun wieder auf und ritt weiter. 

* 


Ein Dorfgeiſtlicher ſante in einer Erntepredigt Fol⸗ 
gendes zu feinen Zuhörern: 

„Darum erkennet, meine geliebten Freunde! die em; 
pfangenen Wohlthaten, und ſeyd dankbar dafür! Beden⸗ 


) Proben aus dem ſehr unterhaltenden Anerdoten⸗ Al⸗ 
an ach auf das Jahr 1813 von K. Muͤchler. 


- Das geographiſche 
Inſtitut zu Weimar, das losmographiſche Vüreau in Wien, 


Durch 
Der franzoͤſiſche General Cherin führte einmal eine 


ket, wenn der liebe Gott auch einmal ſo un⸗ 


* 


Als Lafontaine auf dem Todbetke lag, ermahnte 
ihn fein Beichtvater ſehr dringend, ſich noch vor ſeinem 


nahen Ende zu bekehren. 


Die Wärterinn des Kranken fiel aber dem Geiſtlichen 
ins Wort: 

„Quälen Sie doch den guten Mann nicht fo ſehr. 
Er iſt mehr ſtumpfſinnig als goktlos; ich bin überzeugt, 
Gott wird nicht das Herz haben, ihn zu verdammen.““ 

* 


Der Prinz von *** wollte den Leibarzt feines Vaters 
ſchrauben, er fragte ihn alſo einſt bey Hofe, in Gegen⸗ 
wart vieler Perſonen: 8 

Herr Doktor, Sie ſind zwar ein gelehrter Mann, 
aber ich wette, Sie wiſſen nicht, wie lange eine Frau 
ihr Kind trägt? 5 

„Ich denke, ich weiß es; aber ich geh' eine Wette 
ein, daß Ew. Durchlaucht es nicht wiſſen.“ 

Das wäre ſonderbar! rief der Prinz; neun Monate. 

„Nein, Ew. Durchlaucht, ſo lange, bis es gehen kann. 

* 


Ein Engländer ließ eines Abends zu Oſtende eine 
große Anzahl Muſiker und Sänger zu ſich kommen. 

Sie bereiteten ſich, eine mitgebrachte Muſit aufzu⸗ 
fuͤhren, aber er legte ihnen eine andere vor, eine Tod⸗ 
tenmeſſe, die, wie er ſagte, das Meiſterſtuͤck eines ita⸗ 
kieniſchen Komponiſten wäre. 

Sie ſtrengten ſich an, ſie gut zu geben, und es gelang 
ihnen. Beym letzten Requiem zog der Engländer eine 
Pille aus pe Taſche, rief: „Bravo!“ und ſchoß fi 

n a . . 


* 
Frau von Genlis verkaufte ihre Theaterſtücke, um 


mit dem Honorar den Herrn von Querſac wieder in 


Freyheit zu ſetzen, der Schulden halber im Gefängniß faßs 
Eine Dame ſchrieb darauf an die Frau von Geulis. 
D’une aimable pitié quel effet surprenant! 
Pour en delivrer un, vous en enchainez cent. 5 


Korreſpondenz⸗ Nachrichten. 
Peſth, 27 Sept. : 
Dab hieſtge neue Theater wird nicht, wie man der Hoffnung 
war, bis 4. Oktober, ſondern kaum bis zum 19. Merz kuͤnf⸗ 


tigen Jahrs fertig, an welchem Tage man durch die Eroͤff⸗ 


nung den Namen des E. G. Palatinus ehren will. Untere 
deſſen hat die neue Direktion eine Menge Mitglieder ſowohl 
zur Oper als zum Schauspiele kommen laſſen, von denen ei⸗ 
nige ſich über das Mittelmaͤßige erheben, aubere ſehr viele 
Anlagen haben. Ganz gute Schauspieler und Sänger wird 
man, ungeachtet die Direktion keine Koſten ſpart und ſehr 


gute Bebingniffe macht, hier nie erhalten, da füh kein ſolches 


Individuum es gefallen laſſen will, einen Tag in Ofen, eis 
nen, Tag in Peſih abwechſelnd aufzutreten“ und dabey im 
Winter mit Lebensgefahr in den ſtürmiſchen Nächten alle zweo 
Tage auf einem kleinen Nachen den Wellen der Douun ſich 
anzuvertrauen, und durch die Eisſchollen oft mehrere Stund en 


„) Was bein ſchoͤnes Mitleid wirkt, 

Zähl ich Wundern zu: 

Denn, um Einen zu befrehn, 

Feſſelſt hundert Du. 8. 


ſich durchzuſchaukeln. Auch ſind die hieſtge ganz enorine Theu⸗ 
rung, die geſeuſchaſtlichen Verhältniſſe des Schaufpielers und 
der Umland, daß dieſer hier nicht, wie in den meiſten andern. 
großen Staͤdten, durch ein Penſions Inſtitat für fein. Alter 
geſichert if, für keinen Könſſer anlockend. 

5 Berlin, 18. Sept. 

Mit großem Rechts iſt es neuerdings getadelt worden, 
daß es unter den Bürgern Berlins Perſonen gibt, die 
ſich zuruͤckziehen von der Mitwirkung, die Armen der Stadt 
zu ernähren, ohne daß fie auf den Straßen ihr oft betrügeri⸗ 
ſches Elend, zur Schmach einer guten Polizey, öffentlich aus» 
liellen und dem Veſchaftigten oder dem Spaztergaͤnger zur 
Laſt fallen. Gewiß Feine Maßregeln haben einleuchtender 
zum Zwecke geführt, als die, welche der ehemalige Präfibent, 
jetzt Staatsrath Gruner, ergriff, dieſe Schaͤndlichkeit zu 
enden; die Bettler waren und find verſchwunden. — Diep: 
wird mit großer Freude erkannt, und doch — man follte es 
kaum für möglich halten! — weigern ſich Einzelne, den von 
ihnen, freywillig angebotenen Beytrag ferner zu geben, 
da es ihnen doch, unter fraͤhern Umſtänden, bey weitem 
mehr toflete, ſich nur leidlich der Dudtenden zu erwehren. 
Es geziemt ſich ſchon nicht, daß man fein gegebenes Wort fo 
leicht zurücknimmt; wenn man es aber dey, einer guten 
Sache thut, iſt es ſirafbar, und die Regierung erhaͤlt die 
böchſte Befugniß, im Nothfalle — zu dem es übrigens kein 
Vernuͤuftiger treiben wird — mit Strenge zu verfahren. 
Bedauernswerth erſcheint es hier abermals, daß ſelbſt die bes 
fev Einrichtungen immer ſcheitern muͤſſen an ſtarrſinniger 
Unüberlegtheit! — . 

Der Komet, welcher mit feltener Schoͤnheit die ganzen 
Naͤchte hindurch am nördlichen Himmel Über dem Horizonte 
ſchwebt, if jetzt Geſpraͤch des Tages und, — fo uuwahr es 
auch ſcheint, ſelbſt ſich fo nennende gebitdete Leute faßt noch 
der Glaube einer uͤbeln Bedeutung, und man kann es ihnen 
mit aller Mühe kaum beybringen, daß der Komet ſich ihret⸗ 
wegen nicht im geringfien inkommodirt! — 

Der Nachlaß des berühmten Landſchaftmalers Ph. Ha k⸗ 
vert wird hier in einer Lotterie ausgeſprelt. Das Loos 
Eoflet zwey Dukaten und vertheilt werden 6000 Looſe. Fruͤ⸗ 
her waren ſaͤmmtliche Kunſtwerke hier ausgeſtellt, und find 
au jener Zeit im. Morgenblatte erwähnt worden. 

j . Kopenhagen. 

Im Laufe des Juli. hat die Geſollſchaft für innlaͤndiſchen 
Kunſtſleiß ihre zweyte Ausſtellung veranſtaltet. Statt meines 
eigenen Urtheils wil ich Ihnen lieber die Aeußerungen ei⸗ 
nes befugten Nichters über das Wichtieſte derſelben, fo wie 
uber die Fortſchritte ſeit 1810 mittheilen, bis der eigene Be⸗ 
richt der Geſeuſchaſt eine Nachleſe moͤglich macht. Neun und 
achtzig verſchiedene Manufakturiſten. Fabrikanten und Hands 
werker haben Werke der Kunz. und des Fleitzes eingeliefert, 
und über 300 Nummern find zu ſehen. Die Ausſtellung if 
alſo reichhaltiger, als im vorigen Jahre. Kennern gebührt das 
Recht, die vorzuͤglichern Arbeiten auszuzeichnen, z. B. Berge 
ſtroͤms bronzirte, und Peterſens einfache Kupferarbei⸗ 
ten, wovon die erſtern die Vergleichung mit den daneben ge⸗ 


ſtellten engliſchen aushalten; Bergs Guͤrtlerarbeit, Anders 


fens Hecheln, Buhmannd viele, zur Ppyſik und Me⸗ 
whanik gehoͤrende, Apparate, Weil bachs Rompaffe, Schr d⸗ 
ders und Preuffes Uhren, die Friedrichswereſchen Saͤ⸗ 
bel, Lerra's Glaäſer, Über Uhren zu ſetzen, He nr houes 
ſchoͤne Papiertapeten, Schulweyers Divan, die Arbeiten 


der Beverſtockiſchen Seidenfabrik, welche die Aufmerkſam 
keit patriotiſcher Daͤninnen verdienen, Gyrſens ſilberne 


Zuckerſchale, Mon nichs Vkechſchlaͤgerarbeiten, Brenndrs 
Segeltuch, Funds Sattlerarbeit, Näboes Kaararbeiten. 


Beyfall der Sachkundigen gefunden, 
Hausfrau ihr Dienſtmaͤdchen anhalten, 
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Ihnen gebührt das Recht zu zeigen, wie einzelne Fabri⸗ 


kationen ſich erweitern, z. B. die von Sallers, und wie. 


des einzelnen Manns Arbeit h im Zeitraume eines Jahres 
verbeſſert hat, z. B. Sturſas Uhr, deren Concertſlücke 
einen reinern und anmuthigern Flötevton haben; Mö l⸗ 
ſted s. Arbeiten aus papier mache, die jezt leichter und feiner 
find. Sille's Sattelgürtel, Schorns Wachs tuch u. Gift⸗ 
tafte, Ehrenholds Strohhuͤte, Moͤrks Guͤrtlerarbeit, die 
Ledderſchen Papiere, eine von der Geſellſchaft unter⸗ 


ſtuͤtzte Fabrikation, von welcher ſeir der letzten Ausſiellung. 


für mehr als 10000 Nthrr. verkauft iſt, Summen, die ſonſt 
jährlich aus dem Lande gingen; die bereits gegründeten Fabri⸗ 


ken zu nennen, die ihren alten Rang behaupten, z. B. die 


Wollenfabrie der Kraͤmerkompagnie, die Baumwollenmanufak⸗ 


tur und unſere Tuchfabriken, und endlich der Einzelnen mit 
Nuhm zu gedenken, die ihre mübigen Stunden nuͤtzlich für 


Andere verwenden, z. B. der Diener Rasmus Anders 
ſen, der Spielzeug verfertigt , ein dienendes Frauenzimmer 


das Körbe aus Laub macht. 


Der bios beobachtende Patriot kann ſich indeß im Auge⸗ 
meinen des Wunſches nicht erwehren, daß vorzuͤglich nur 
Ag Manufakturen und' Fabriken. angelagt, unterſtützt und 
erhalten werden möchken, die für die nothwendigſten Bebürfz 


niſſe bintänglich forgen, iunländiſche Materialen mit innlän⸗ 


diſchen Werkzeugen bearbeiten, und ſelbſt im Falle des Friedens. 


bey wohlfeilen Preifen eines augemeſſenen Abſatzes gewiß ſeyn. 


konnen, wiewpyl hier auf der andern Seite di ine 
liche Erfahrung erfreut, daß bie „ 
wenig, wie der engliſchen, zu den verſchtsden gen Fächern ber 


Kunſt und Induſtrie die Faͤhigkeiten verſagt hal. 


Aus dieſem doppelten Geſichtspunkte wollen wir noch Ei 
niges betrachten. Seehuſens Patent- und Waſſerhagel 
und feine Kupferdrucker ſchwaͤrze aus Lichtſchnuppen haben den 
Wird nicht jede gute 
Lichtſchnuppen zu. 
ſammeln „ da Seehuſen alles kaͤuft und allein im Stande ifl. 
den. Verbrauch des Landes zu verarbeiten? 

Holm's Senf empfiehlt ſich, wenn, auch picht durch 


j Neuheit, doch durch Güte; auch vom b enger ich ger Ane 
ter efus 


bekannten Gönner des Kunfifleißes finder ſich 9 


Probe von Nuͤbſenol. Won dem geſchickten Inſtrumentenma⸗ 
cher Buchmann haben die Knaben des Findelhauſes erlernt, 
Apothekerſchachteln zu machen. 


Räs und Holms Filtrirmaſchinen müßten. überall gen 


braucht werden, wo das Waſſer ſchlecht iſt; beſonders em- 
pfieblt ſich den Reiſenden eine aus nebmend kompendids einge⸗ 
richtete Reiſefiltrirmaſchine. Zu einer Zeit, da pferbehaare zu 


einer Matraze init Kiffen zo bis 00 Rthlr. koſteu, find Schmid s 


Tang (Seegraz) Maßrazen eine willkommene Erſcheinung: 
der präparirte Tang zu. einer Matratze mit Kiſſen wird für 
28. -Rthlr. verkauft. 


Eben ſo nützlich ind Wettergrüns weiße Pferdedecken 


aus gekarkter Wolle und Kuhhaaren. 


Der Beſchluß ſolgt. ) 


Druckfehler. 
In Nro. 195 des Morgenbl. Sp. 4 8. 8 von untenauf: 


ties Stiefmutter ſiatt Mutter. (Das in Nro. 189 des 
Freymuͤthigen eingeruͤckte, um feine Länge zu lauge, fade Se⸗ 
ſchreibſel des Impuri, welchen die Muſe ſtiefmütterlich (Andere 


bebauvten, mütterlich) um Orucrfehler⸗Nachdrucker befiailte, 
iſt alſo = o. — Non fumum ex fulgore, Herr Informator 


Gernwitz! Ein Quintaner mag ihm dies verdammte Latein 
dollme tſchen). = 


